Seit Monaten hält ein Virus Europa und die Welt im Griff und verändert global nicht nur das gesellschaftliche Leben. Durch Ausgangs- und sonstige Beschränkungen leidet die Freiheit und oft auch die Seele. Egal ob jung oder alt - alle fragen sich, welche Auswirkungen der Ausnahmezustand auf die Gesellschaft und das Individuum haben wird. Worauf kommt es weiterhin an?

Neben der Angst vor einer Infektion, die meist ähnlich wie eine Influenza verläuft und bei Risikopersonen zu einer schweren Lungenentzündung mit fulminantem Verlauf führen kann, steht zunehmend auch die Angst vor den wirtschaftlichen Folgen. Das Wichtigste, um die Geschwindigkeit der Ausbreitung zu verlangsamen, ist die Reduktion sämtlicher sozialer Kontakte - \"social distancing\" - sowie Quarantäne für Infizierte oder Risikopersonen. Welche Auswirkungen werden diese Einschränkungen langfristig haben?

Wenn man Gesundheit im Sinne der WHO-Definition bezeichnet als \"Zustand des vollkommenen körperlichen, seelischen und sozialen Wohlbefindens und nicht die bloße Abwesenheit von Krankheit oder Gebrechen\" , dann ist jedem klar, dass wir die Folgen der derzeitigen Maßnahmen noch weit hinein in die Zukunft spüren werden. Angst und Unsicherheit in gesundheitlicher und wirtschaftlicher Hinsicht hinterlassen Spuren und wirken sich bekanntlich negativ auf das Immunsystem aus. Wenn Stresshormone den Körper über längere Zeit überfluten, wird er für jede Art von Infektion anfälliger.

Veränderungen der Kommunikation in der Arztpraxis {#Sec1}
=================================================

Der Ablauf in unserer Arztpraxis sieht nun völlig anders aus: Wir geben unseren Patienten zur Begrüßung nicht mehr die Hand, achten auf eine Entfernung von mindestens 1,5 Metern zum Patienten - wann immer das möglich ist. Am Empfang ist zum Schutz aller Mitarbeiter eine Plexiglastrennwand aufgestellt und wir tragen einen Mund-Nasenschutz. Sämtliche Behandlungsräume dienen als Wartezimmer, sodass sich selten mehr als eine Person in einem Raum aufhält. Gruppenschulungen sind nur extrem eingeschränkt möglich. Immer wieder rufen Patienten an und sagen Termine ab, weil sie Bedenken haben, sich in der Arztpraxis oder auf dem Weg dorthin zu infizieren. Das alles sind Veränderungen für Patienten, Ärzte und medizinische Fachangestellte, die wir uns früher so nie hätten vorstellen können.

Unsere Diabetespatienten haben viele Fragen, denn sie sind verunsichert durch die Berichterstattung und erkundigen sich nach meiner persönlichen Einschätzung für das Risiko einer Infektion bei Diabetes. Aber es gibt auch Patienten, die völlig unbekümmert sind und selbst von den empfohlenen Sicherheitsmaßnahmen nur wenig halten. Verunsicherung erlebt vor allem, wer sich nonstop über die Medien mit Nachrichten versorgt und dort auf unterschiedliche Aussagen stößt. Nur wenige halten die Berichterstattung für Panikmache. Wer sich nicht aus dem Haus traut, möchte seine Fragen telefonisch beantwortet haben.

Wir sind alle aufgefordert, unsere Kontakte soweit wie möglich zu reduzieren, um der Ausbreitung des Virus so gut wie möglich entgegenzuwirken und einen Kollaps unseres Gesundheitssystems zu verhindern. Mehr denn je fragen sich Mediziner aller Sparten deshalb nun, ob eine Videosprechstunde als Ersatz für den persönlichen Kontakt dienen kann. Aus meiner Sicht ist das eine gute Option, die Ärzten und Patienten als Alternative zum persönlichen Kontakt zur Verfügung steht. Allerdings sind die dafür erforderlichen technischen Voraussetzungen vielfach nicht vorhanden. Auch stellen wir fest, dass viele Patienten trotz der Krise den persönlichen Kontakt wünschen. Auch wenn ich ihnen eine telefonische Beratung anbiete, wählen \"Jung und Alt\" meist das Gespräch im Arztzimmer.

Veränderungen der Kommunikation im Alltag {#Sec2}
=========================================

Wer bisher täglich in Meetings oder Konferenzen seinen Kommunikationspartnern begegnete oder viel mit dem Flugzeug zu Geschäftsreisen unterwegs war, sitzt nun im \"home office\". Somit spart man sich nun zwar den Weg zur Arbeit und damit Zeit und Geld, allerdings gibt es nun keine Gespräche mehr mit den Arbeitskollegen. Auch während der Arbeitszeit ist man nun im Kreis seiner Familie. So manch einem wird dabei bewusst, dass der Alltag gar nicht so schlecht war, über den man sich so oft beschwert hatte. Bereits nach wenigen Tagen stellte sich bei manchen Personen ein Gefühl von Langeweile und Leere ein und man wünscht sich die Schule, Uni oder die Firma zurück.

Was Angst und Isolation bewirken {#Sec3}
================================

Wovor haben die Menschen in dieser Krisensituation Angst? Wer von einem kleinen Gehalt lebt oder in einem kleinen Betrieb selbstständig tätig ist, fürchtet um seine Existenz. Wer finanziell besser gestellt ist befürchtet, seinen bisherigen \"Lebensstil\" aufgeben zu müssen. Ein Leben ohne Kinobesuche, Bars, Restaurants, Urlaube in Übersee, Volksfeste und viele weitere \"Events\" ist möglich, auch wenn sich das eine große Bevölkerungsschicht kaum noch vorstellen kann. Ihre sozialen Kontakte brechen deshalb nicht weg, insbesondere nicht in unserer digitalen Welt. Und doch ist es etwas Anderes, sich persönlich zu begegnen oder sich zu einem gemeinsamen Kinobesuch mit \"Absacker-\"Getränk zu verabreden, als zu skypen und sich Nachrichten nur per Mobiltelefon oder Mail zukommen zu lassen. An die Möglichkeit eines Telefonats müssen sich viele erst wieder gewöhnen und auch ein persönlicher Brief bekommt in dieser Situation wieder einen Stellenwert als Kommunikationsmittel.

Besonders einschneidend sind die Veränderungen für Personen, die in häusliche Quarantäne müssen. Britische Forscher haben 24 Studien analysiert, in denen die Auswirkungen von Quarantäne wegen früherer Epidemien untersucht wurden. Als negative Effekte der Isolation stellen sich posttraumatische Stresssyndrome, Verwirrung und Ärger ein. Dauert die Isolation mehr als 10 Tage, so sind die Effekte besonders deutlich \[[@CR1228]\].

\"Daten aus China besagen, dass die Scheidungsraten und die Zahlen häuslicher Gewalt dort im Rahmen der Covid-19-Pandemie gestiegen sind\" \[[@CR1232]\]. Man rechnet außerdem mit einem Anstieg von Anpassungsstörungen und Angsterkrankungen, insbesondere bei psychisch vorerkrankten Personen. Immer dann, wenn Personen vom öffentlichen Leben ausgeschlossen sind, und die persönliche Freiheit eingeschränkt wird, entstehen Krisenherde. Isolation führt zu Depression, Freiheitsentzug zu Konflikten und Aggression.

In Zeiten der Isolation ist es wichtig, mit Informationen versorgt zu werden und ein Mindestmaß an Kommunikation aufrechterhalten zu können. Wichtig ist eine Perspektive, dass bedeutet, dass für die Betroffenen klar sein muss, wie lange die Isolation dauern wird. Was geschieht, wenn dies nicht der Fall ist, kann man sehr gut im Strafvollzug beobachten. So lange ein Gefangener in Untersuchungshaft ist und die Dauer seiner Inhaftierungszeit nicht kennt, sind die Gefühle von Ohnmacht und Depression besonders stark. Eine solche Situation birgt ein hohes Potenzial für Konflikte, Aggression sowie Kurzschlusshandlungen und Suizid. Je länger Isolation dauert, umso schwieriger wird die Wiedereingliederung in das bisherige Umfeld. Menschen, die viele Jahre im Strafvollzug verbracht haben, erleben oft große Angst vor der Entlassung. Ihre Kontakte und Interaktionen waren reduziert auf wenige Personen und der Bewegungsradius auf den täglichen Hofgang. Das gab ihrem Alltag ein Gefühl von Sicherheit. So sehr sich Strafgefangene die Freiheit wünschen, nach langer Haft fühlen Sie sich den Bedingungen in Freiheit oft nicht mehr gewachsen und benötigen dabei psychologische Begleitung. Das ist einer der Gründe, warum Mediziner und Psychologen bereits eine Woche nach Beginn der Ausgangsbeschränkungen darüber nachdachten, wie und wann man den Rückweg zur Normalität antreten sollte...

Ob in der Krise auch eine Chance liegt? Die Alltagsbedingungen mit all ihren Stressoren, die viele von uns bislang tagtäglich in Kauf genommen haben, werden in dieser Zeit der Stagnation zwangsläufig hinterfragt. Als Gesellschaft sind wir jetzt aufgefordert, ganz besonders denen unter die Arme zu greifen, die Isolation und finanzieller Unsicherheit zu bewältigen haben.

Fazit und Ausblick {#Sec4}
==================

Weder Politiker, Mediziner, Großfirmen oder Banken waren auf die Coronakrise vorbereitet. Die Einschränkungen im Alltag, die es nach Meinung vieler Experten braucht, um die Pandemie einzudämmen, haben zu massiven wirtschaftlichen Einbrüchen in allen betroffenen Ländern geführt. Die Auswirkungen lassen sich aber nicht allein mit Zahlen messen. Die Krise weckt Gefühle von Unsicherheit, Angst, Hilflosigkeit und Ohnmacht. Es sind vor allem Rücksichtnahme und Solidarität gefragt. Jeder Einzelne kann dazu beitragen, dass wir Krisenzeiten ohne allzu große Folgen überstehen werden. Noch können wir nicht abschätzen, welche Auswirkungen es auf unsere Gesundheit haben wird, wenn über längere Zeit die persönliche Kommunikation wegbricht und nur digital erfolgt. Schon jetzt sehnen sich nicht nur alte Menschen in Pflegeheimen nach einem Händedruck, Umarmung oder einem Wiedersehen im Biergarten.
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